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menfefeen. ©aä Slocfoerfdjlußgeroebr ift in golge
beffen überauä roenig reparaturbebürftig — ein

bebeutenber Sorgug gegen anbere ©eroebre —, ift
febr leiajt gu reinigen unb roiegt nur 4 Kilo, ©aä
Saben gefdjiebt in nur brei ©äffen, bie §ülfe ber

abgefajoffenen Satrone fpringt beim erften ©riff
oon felbft berauä unb braudjt nidjt roie beim

Waufergeroebr auägeroorfen gu roerben. Sei bem

Srobefdjießen rourben im ©djneüfeuer per Winute
16 ©djüffe abgegeben.

©er ©bef beä ©eneralftabeä, gelbmarfdjaü
Woltfe, roenbet ftdj mit Slufruf an bie Oeffentliaj«
feit ©eutfdjlanbä bebufä Seibringung oon Wate«

riali"n, roelaje baä große, oon ber b t ft o r i f dj e n

Slbtbeilung beä ©eneralftabeä pro«
jeftirte SBerf einer ©efdjidjte beä
fiebenjäbrigen Kriegeä unterftüfeen fol«
len. Sluffaüenber SBeife eriftirt über biefen für
Sreußen unb ©eutfajlanb fo roiajtigen Krieg fein
einjigeä oöKig auäreiajenbeä unb burdjroeg gebie«

geneä SBerf, ba Sempelijoff, Slrdjenljolg unb See«

renborft oiele Wangel aufroeifen. Sy.

(Sttgenoff enfdjaft.

— (SSJobt.) *ett Dbetft Sftotljple&, »on Slatau, feft 1878
Sel)iei füt ÄrfegSwIffenfdjaften an bet fdjwcfjetifdjen polijtedjnf»
fdjen ©djule fn Sütid), fft auf efne neue Stmtibauet »on 6

Sagten, »om 1. SWaf fc. 3- an, wfefcet bejtätfgt wotben.

— ((Jcrttetmungen.) ©er SunfceSratlj ernannte:

1) jutn @djtej.offisfer auf fcem äBaffenplatj Etiun: J_ rn. Sit»

ftcb DJott), Dberfilleutenant fcct Slttftletfe, »on Süfjfet (Sippen«

jcll Sl. 9ti).), in Slatau;

2) ju Snfiruftoten I. Äfaffe fcer Infanterie: Jptn. $aupt»
mann Sutfbattet, Sl„ »on ©eebetg, untet glefdjjeftlgei Seföt»

ketueg jum SWajot fcet Snfanterie, unfc Jptn. Dbetfllfeutcnant

guttei, «Jpefntfdj, fn «Jceuenbutg;

3) jum 3nffiultot II. fitaffe: Jptn. Dberlleutenant 2Hofer,

3»tjann, in Setn.

— (3llt$fujrei6img.) ©ie ©teUe eine« ©eftetät« be« SBaf.

fendjef« bei SlttlOetfe, mit einet 3afjtc«befolbung bf« auf gt.
4000, wftb jut SBfefcetbcfejsung au«gefdjtfcbcn. Slnmclfcungen

fink fcem fdjwefj. «EMlftätbepailement cfnjutefdjcn.

— (SBertdjt beS 8unbei?rotijeif an bie SBunbeSberfamm«

tung über feine ©efdjäpfiibnittfl im 3o^re 1883.) ®e«

fdjäftäftci« fce« 3JMlltätfcepaitement«. «Bit entnebmen fcemfelben

fotgenbe Slngaben :

I. ©utdjfütjtung fcei «Kftftätotganffatlon.
1. ©tlafj »on ®efe|jen, Scwfcnungen, Snfttuftlonen unt

SReglementen.

a. Son fcet Sunfce«»etfammlung.

Sunfcc«bcfd)lufj betreffenb fcle ©tellung be« Dbetfiieftffommlffäv«
unt fcfe Dtgantfatton fce« Dbetfifcg«fommiffat(ate«, »om 2.

Slptfl 1883.

Sunfce«befdjtufj betteffenb fcfe gtage fcet Slnfdjaffung »on So«

fiiion«aitiaetfematct(aI, »om 5. Sult 1883. (Sie fcefinitfoe ©t»

lcfclgung fcet Slngelegenbeft wutbe »etfdjoben.)

SunbcSbefdjtufj betteffenb bie Slnftellung jwefer weiteren Sn«

fltuftoten I. Äfaffe fcet Snfantctfe, »om 3. ©ejembet 1883.

b. Som SunteStatbc.

Sefdjtuß betteffenb Sluf.^ebung fcet Sotfdjtlften über SRcoacct«

nation, »om 29. ©ejembet 1882.

Sctotbnung übet fcfe ffa»atleiicpfette, »om 19. Sanuat 1883.
Setottniing übet tle Setabfolgung tet ©rfafcbellefbung an

Untetoffijfete be« Stu«juge«, »om 2. gcbtuai 1883.

Sctotbnung übet ben ttntctfjalt ket gefammlcn Sltmeebeffel«

fcung fn Ranken ter «Wannfdjaft unb fn fcen SBtagajfnen, »om

2. gebtuat 1883.

Sctotbnung übet bie Slnlage »on Stu«tüftung«refet»en, »om6.

gebtuat 1883, nebft Slnljang.

Sefdjlufj betteffenb tbeilwelfe Slbänfcetung fcct Serorbnting »om

15. üJcaij 1875 übet fcte «Eettltotlalefntljellung unk fcfe 3tum«

metftung fcet Stuppenefnbcltcn, »om 6. SKärj 1883.

Sctoifcnung betteffenb kie götfcctung te« freiwilligen ©djfefj^

wejen«, »om 16. 2»äij 1883.

Sefdjtufj betreffenb ©infübrung einet abgeänbetten Äopfbe«

tedung unfc »on Sldjfelfcfjuppen bei bei ÄaoaUetfe, »om 11.

«Kai 1883.

«Bcfdjlufj betteffenk fcfe ©ntfdjäfcfgungen an bie ÄantonSftieg«»

fontmtffatlate, »""" 18- Wai 1883.

9te»ffciite Serotfcnung über fcfe fölnfüljtung fce« SXuinuntei«

ttdjt« füt fcfe männlfdje Sugenb »om 10. bf« unb mit fcem 15.

Stttet«iatjr, »om 16. Slptil 1883.

Sefdjlufi betreffenb Oenebmfgung fce« ©eltete« fce« ®tofjen

Sftatbc« »on SBaakt über bfe 3ut!?et(ung fcct ®emelnfcen fce« Äan«

ton« ju fcen militärifdjen ©eftionen unb übet fcie gunftionen tet
©eft(oa«djef«, »om 15. 3unl 1883.

Sefdjlufj übet bfe ^eianbilbung »on Sefjtetn jut ©rtfjeitung

fce« -Suinunterildjt«, »om 7. Suli 1883.

c. Som «Departement.

»Reglement über fcle ©pltalfutfe füt Ätanfcnwättciafpltanten,

»om 4. Sanuat 1883.

Sotfdjifft über ken Setfauf »on «JBaffenfett fcutdj fcfe ÜJtunt«

tlon«»ctfäufer, »om 13. 3anuar 1883.

Sotfdjtift über fca« gointat fcet SHeglemente unfc Dtkonnanjen,

»om 12. StRäij 1883.

Sctoifcnung ttnb Saiff füt fca« ©epot »on Sortat$«beflanfc«

tollen ju ben fdjwefjetffdjcn ßankfeuetwaffen unfc Sftegulatf»

übet beren [Reparatur, Sluftüftung unk Jpetftetlung, »om 13.

3»ätj 1883.

Dtbonnanj füt tfe Stompetet fcet 3nfantetfe, fcet Äa»aöetle

unb fcet Slttftletfe, »om 3. Slpill 1883-

Snftruftion füt fcfe Äaferncnserwattung fn £etf«au, »om 19.

SKat 1883.

Sorfdjrtft übet fcfe Slbgabe fce« Sfte»ol»et«, Äaliber 71/«! xnm,

ja rebujirtem Stetfe an DfPjiete fcet nfdjt betittenen SBaffen,

»cm 11. Sluguft 1883.

Sn Seatbeftung finb:

©Ine neue Stuftage ke« £anfcbudje« füt ättfttetieofftjfete.
@(ne neue Snftruftion übet Untetfudjung unb Slu«muftetung

fcet «Bebtpfltdjtfgen, at« ©rfafj fcetienfgen »om 22. ©cptembet

1875.
©fne Sctoifcnung übet fcfe ©qu(pement«entfdjäfcfgungen unb

blc gtüdetftattungen Im gälte »on Slu«trftt »ot abgelaufen«

«ffietjtpfUdjt.

©fe SÄe»ffion fcei Sctotbnung betreffenb fcfe «JBaffentonttoleute

fcer ©Mfionen.
©Ine Setotfcnung übet ©fnfüfjrung etne« legeltnäfjigen Sutnu«

fn ber Snfpettlon fcet eltgenöfftfdjen unb fantonalen SWunitlon««

magajtne.
©fe Setorfcnung über fcfe SWobllmadjung bet eltgenöffifdjen

Sltmee wftfc fm Settaufe tet nädjften SDJonatc jut Sorlage an

fcen Snnfce«tatb beteft fein.

©a« Steglement übet 9Jtttltättian«potte ift fo weft gekfefjen,

fcafj ba«fefbe näcbfien« bem Sunbe«taUje foüte untetbteftet wetben

fönnen.

Su fcem II. ©ntwuif be« ©tiafgefefje« ftnb Infolge bet elnge»

langten ©utadjten Slbänberung8»oifd)Iäge ausgeatbeftet unb jur
Sotpiüfung burdj fcle Äommiffion beteft.

©fe Slnleitung füt tfe ©t8be jufamnungefetjtei Stuppen«

fötpet.
2. ^etfonette Dtganifatlon.

©fe SReorgantfatfen be« Dbetfilcg«fommfffai(ate* wutfce Im

Setfdjtfafjt cnfclfdj kutdjgcfütjtt, unk jwat Infolge fce« Sunfce««

bcfdjluffe« »om 2. Slpill 1883, fcet mit bem 1. Sult gleidjen

— 118

mensetzen. Das Blockverschlußgewehr ist in Folge
dessen überaus wenig reparaturbedürftig — ein

bedeutender Vorzug gegen andere Gemehre —, ist

sehr leicht zu reinigen und wiegt nur 4 Kilo. Das
Laden geschieht in nur drei Griffen, die Hülse der

abgeschossenen Patrone springt beim ersten Griff
von selbst heraus und braucht nicht wie beim

Mausergemehr ausgeworfen zu merden. Bei dem

Probeschießen wurden im Schnellfeuer per Minute
16 Schüsse abgegeben.

Der Chef des Generalstabes, Feldmarschall

Moltke, wendet stch mit Aufruf an die Oeffentlich»
keit Deutschlands behufs Beibringung von
Materialien, welche das große, von der hist o r i s ch en
Abtheilung des General st abes pro«
jektirte Werk einer Geschichte des
siebenjährigen Krieges unterstützen sollen.

Auffallender Weise existirt über diesen für
Preußen und Deutschland so wichtigen Krieg kein

einziges völlig ausreichendes und durchweg gediegenes

Werk, da Tempelhoff, Archenholz und Bee»

renhorst viele Mängel aufweisen. S^.

Eidgenossenschast.

— (Wahl.) Herr Oberst Rothpletz, »°n Aarau, seit 1878
Lehrer sür Kriegswissenschaften an der schweizerischen polytechni,
schen Schule in Zürich, ist auf eine neue Amtsdauer von 6

Jahren, »om 1. Mai d. I. an, wieder bestätigt worden.

— (Ernennungen.) Der Bundesrath ernannte:

1) zum Schießofffjier auf dem Waffenplatz Thu« : Hrn.
Alfred Roth, Oberstlieutenant der Artillerie, »on Bühler (Appenzell

A. Rh.), in Aarau;
2) zu Jnstruktoren I. Klaffe der Infanterie: Hr». Hauptmann

Burkhalter, A., von Seeberg, unter gleichzeitiger

Beförderung zum Major der Jnfanteric, und Hrn. Oberstlieutenant

Furrer, Heinrich, tn Neucnburg;

3) zum Jnstruktor II. Klasse: Hrn. Oberlieutenant Moser,

Johann, in Bcrn.

— (Ausschreibung.) Die Stelle eine« Sekretärs des

Waffenchefs der Artillerie, mit einer Jahresbesoldung bi« auf Fr.
4000, wird zur Wtederbcsctzung ausgeschrieben. Anmeldungen
sind dem schwciz. MilitZrdcpartement cinzurcichcn.

— (Bericht des Buudesrathes an die Bundesversammlung

über seine Geschäftsführung im Jahre 1883.) Ge.
fchästskrct« des Militärdepartements. Wir entnehmen demselben

folgende Angaben:

I. Durchführung der Militärorganisation.
1. Erlaß »on Gcsetzcn, Verordnungen, Instruktionen und

Réglemente».

». Von der Bundesversammlung.

Bundcsbcschluß betreffend die Stellung des OberkriegSkommissärS

und die Organisation des OberkricgSkommtssariates, vom 2.

April 1883.

Bundesbeschluß beireffend die Frage dcr Anschaffung von Po-

sitionSartilleriematcrtal, »om S. Juli 1833. (Die definitive Er-
lcdigung der Angelegenheit wurde verschoben.)

BundcSbeschluß betreffend die Anstellung zweier weiteren

Jnstruktoren I. Klasse der Infanterie, »om 3. Dezember 1883.

b. Vom Bundesrat be.

Beschluß betreffend Aushebung der Vorschriften über Revaccination,

vom 29. Dezember 1882.

Verordnung über die Kavalleriepferdc, vom 19. Januar 1333.
Verordnung über die Verabfolgung der Ersatzbekleidung an

Unteroffiziere des Auszuges, »om 2. Februar 1833.

Verordnung über den Unterhalt der gesammten Armeeheklet-

dung in Handen der Mannschaft und in dcn Magazinen, »om

2. Februar 1833.

Verordnung über die Anlage »on AusröstungSreserven, »om6.

Februar 1883, nebst Anhang.

Beschluß betreffend Iheilmetse Abänderung dcr Verordnung vom

IS. März 1875 über die Territorialetntheilung und dte

Nummerirung der Truppeneinheiten, »om 6. März 1883.

Verordnung betreffend die Förderung des freiwilligen Schieß'

Weyens, »om 16. März 1833.

Beschluß betreffend Einführung einer abgeänderten Kopfbedeckung

und »on Achselschuppen bei der Kavallerie, »om 11.

Mat 1883.

Beschluß betreffend die Entschädigungen an dte Kantonskrieg«,

kvmmtffariate, vom 18. Mai 1833.

Reotdirte Verordnung über die Einführung de« Turnunter»

rtcht« für dte männliche Jugend »om 10. bi« und mit dem 15.

Altersjahr, vom 16. Aprtl 1833.

Beschluß betreffend Genehmigung de« Dekretes des Großen

Rathes »on Waadt über dte Zutheilung der Gemeinden des Kantons

zu den mllitärtschen Sektionen und über dtc Funktionen ter
SekttonschcfS, »om 15. Junt 1883.

Bcschluß über die Heranbildung »on Lehrern zur Ertheilung

dc« Turnunterrichts, vom 7. Juli 1883.

«. Vom Departement.

Reglement über die Spitalkurse für Krankcnwärterasxirante,,,

vom 4. Januar 1883.

Vorschrift über den Verkauf «on Waffenfett durch die

Munitionsverkäufer, vom 13. Januar 1833.

Borschrift über da« Format der Réglemente und Ordonnanzen,

»om 12. März 1883.

Verordnung und Tarif für da« Depot »on VorrathSbegand-

theilen zu den schweizerischen Handfeuerwaffen und Regulativ

über deren Reparatur, Aufrüstung und Herstellung, vem 13.

März 1883.

Ordonnanz für dic Trompeter der Infanterie, der Kavallerie

und der Artillerie, vom 3. April 1333,

Instruktion für die Kasernenverwaltung in HeriSau, vom 19.

Mai 1883.

Vorschrift über die Abgabe de« Revolvers, Kaliber 7'/, mm,

zu nduzirtem Preise an Offiziere der ntcht berittenen Waffen,

vom II. August 1883.

In Bearbeitung find:

Etne neue Auflage de« Handbuche« für Arilllerteoffiztere.

Eine neue Instruktion über Untersuchung und Ausmusterung

der Wehrpflichtigen, als Ersatz derjenigen »om 22. September

187S.

Eine Verordnung übcr die Equipementsentschädigungen und

die Rückerstattungen tm Falle von Austritt vor abgelaufener

Wehrpflicht.

Die Rcvifion der Verordnung betreffend die Waffenkoniroleure

der Divisionen.
Eine Verordnung über Einführung eincS regelmäßigen Turnus

In der Inspektion der eidgenössischen und kantonale» Munitions-

magazine.

Die Verordnung über die Mobilmachung der eidgenössischen

Armee wird im Verlaufe der nächsten Monate zur Vorlage an

den Bundesrath bereit sein.

Da« Reglement über Mtlitärtransporte ist so weit gediehen,

daß dasselbe nächstens dem BundeSrathc sollte unterbreitet werden

können.

Zu dem II. Entwurf de« Strafgesetze« sind infolge der

eingelangte« Gutachten Abänderungsvorschläge ausgearbeitet und zur

Vorprüfung durch die Kommission bereit.

Die Anleitung für die Stäbe zusammengesetzter Truppenkörper.

2. Personelle Organisation.

Die Reorganisation des Oberkriegskommissariate« wurde im

Bertchtjahr endlich durchgeführt, und zwar infolge de« Bunde«»

beschlusse« vom 2. April 1833, der mit dem 1. Juli gleichen
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Satjte« fn Ätaft getteten fft. ©fne Setme^tung fce« Setfonal«
fanfc nidjt ftatt; bte «Jceuwafjt be«felben wutbe bf« jum Scftpunfte

ket atlgemefnen ©rneuerung«waf)ten im grütjiatjr 1885 tjinan««

gtfdjoben, fca fcfe butjerigen Seamtcn unb Stngeftellten proot«

fotifdj gewäfjtt wotben waten, mft Stu«nafjme fce« Dbetfticg«»

fommfffär« unfc feinet beiben Süteaudjef«.
3n ben übtigen Seiwallung«abtb,e(lungen jinb feine wcfcnttidjen

sßetfonalänfcetungen »oigefommen.

II. SSe^tpftftbt.

Sluf 1. 3anuat 1883 ttat bie im Sotjafji au«ge^obene ÜÄann«

fdjaft be« 3afjrgang« 1863 tn« wefjipflfcbtfge Slttet.

Slm 31. ©ejembet 1883 «langten fcfe Setedjtfgung jum
Slu«ttftt au« fcet 3Bet)rpflicf)t:

1) ©fe Offijleie aOet SBaffengattungen unb ®tate fce« 3afjt«

gang« 1839, fofetn fie ein bejüglidjc« ©efudj auf ben bcftfmm«

ten Setmfn efngeiefdjt batten;
2) fcle Untetoffijlete unfc ©oitaten adet SBaffengattungen unfc

®tafce fce« Safjtgang« 1839.
Slu« fctenfllidjcn ®tünten otet auf lecbtjeitlg gepellte« Sin«

fudjen tjin wutben in tte Sankwebt »etfeft:
a. fcfe §auptteute »om Sa-jtgang 1848 unb fcie int Satjre

1851 geborenen Dbetlleutenant« unb Sieutenant«;

unb gemäfj fcen Seftimmungen be« ÜJtttttäigefejje«:

b. fcfe Untetoffijicte unfc ©olfcaten attet ©tafce fcei Snfantette,

bet Stttifletle, be« ®enle, fcer ©anltät«« unfc Serroaltung««

ttuppen fce« Safjtgang« 1851 ;

c. fcfe Untetoffljfere unfc ©olbaten fcet Äa»attetfe, weldje jetjn

effetti»e ©lenfljatjre jaulen, feinet biejenigen, weldje Im

3afjre 1851 geboren ftnb, audj wenn fte fcen gefefjlldj »ot»

gefdjtlebenen ©fenft nidjt fcurdjweg« geteiftet tjaben unk

infofern, al« fie anläfjlidj fljte« fpätetn ©tnttftte« jur SIBaffe

fidj nidjt ju längetem Slu«jügetbfenft »erpftfctjtet fjaben.

(gottfefcung folgt.)

— (Selamttraatfiunß betreffenb SfftäterSauMftimg.)
Um fcte Dfffjicte fn ©tanfc ju fefcen, ffjte Slu«tüftung »u mög«

tidjft bfOfgen Sßtetfen unb genau nadj beftebenbet Dtbonnanj ju
befdjaffen, tiält bie unterjetdjnete Seiwattung fotgenbe ®egen«

ftättfce auf fiagcr, wetdje ju ©elbftfoftenptelfen abgegeben wetben:

Sßtelfe fn Sern angenommen.

II. Dualität. I. Dualität.

St. 260. — gt. 275

250. —

24. 50
23. —
30. —

27. —)

265

27.
43.

ftei ab Setn,
Setpadung

60 St«.

SoUftänblge «Jleitjeuge, fn Äfften,

füi Äa»atlerleoffijiere

Sottfiänfcfge SReftjeuge, fn Äfften,
für fcfe übifgen Dfpjiete

©äbel füt Äa»aOctle« unt berft*

tene 9lititletie«Dfpjlete
©äbel füt bfe übtfgen Dfpjfete
gctfcftcdjcr fn ©tut mtt Tragriemen
3te»ol»er, «Mobell 1878, -Kaliber

10,4 mm
9te»ol»et, iWotett 1882, Äatlbet

7,5 mm
9te»ol»et füi ßantwcfjiofpjfete

Setn, Slptil 1884.

Serwattung fce« eltg. ÄtlegSmatetlat«.

Slbmlnfftratioe Slbttjeilung.

Semetfungetr. SReftjeuge fönnen auf SRedjnuug fcet ©quipe«

ment««©ntfdjäkfgung bejogen wetben; fcie übtigen ®egenflänbe

wetben fn fcet SRegcl gegen baat abgegeben, ©fe ©iffetenj
jwifdjen ten SReitjcugen I. unt II. Dualität befielt einjlg fn ber

Äonfeftion kc« Sattel«, alle« ankeie tp bei beiken gfcfcf).

©utdj Sunbe«tatf)«befcblufj »om 27. Slpttt 1880 wutfce fcet

Sfte»ol»er SKofceH 1878 füt fcle Dfpjiete fcct Äaoattetfe unk fcfe

berittenen Dfpjfete fcet Stitfftetfe te« SluSjuge« al« oblfgatotffdjcr
Scwaffnung«gegcnpant erflärt. Dfpjiere ter nfdjt berittenen

SBaffen, weldje nodj feinen SResol»« ertjalten tjaben, Pnb jum
Scjuge be« SRe»ol»ei« 3RofceO 1882, Äatlbet 7,5 mm., betedj«

tigt, jefcodj nfdjt »etpflidjtct. Set tet SePetlung te« SRe»ol»et«

(P fcte ©Infcntung fce« ©fenptmdjlein« eifotfcetlfdj, In wefdje« bfe

Stumm« fcet SBaffe efngettagen wfifc.

gut fcen Slnfauf fcer obengenannten ®egenpänte wenfce man
pdj an bfe ©Ifcgenöfpfaje Ätfeg«materfal«Setwattu g, Sltmlnlpia«
tf»e Slbtfjetlung, fn Sern, wäfjrenb fcle 9te»»f»et«Slnfd)lagtafcben,

©gpem ©djmfbt, bireft bef fcet eibg. SBaffenfabrif in Setn jum
fßielfe »on gt. 10 ju bejteben pnb.

— ÖBerner tantonoter Dfpjier^beretn.) sin ket in t«
Äaferne auf kern Seuntcnfelfc abgebaltcnen «§aupt»ctfammtuttg

naljmen etwa 80 Dfpjiete Sljeft. Saf)te«beifdjt unfc SRcdjnung,

leitete mit einem Slftisfatto »on jitfa 600 gt. abfdjffefjcnt,
wuifct genehmigt. 3n fcen Sorftanb wutfcen gewählt fcle .fjeitcn
Dbeiplicutenant ©ajctj, Dberplleutenant glüdfget, Hauptmann
®fget unb Jpauptmann »on Stnnet, weldje pdj fcurdj fünf wcf.

tete ÜRftglfefcer felbp ergänjen. SWgemefne Slnetfennung fanfc

laut „Sctnet Sop" fca« ttefpfdje JReferat »on ObctPIfeutenant

©djetj übet feine SBa^tnefjmungen bef fcen beutfdjen Stuppen«

Übungen fm lejjten «£«bp. 3m Sfnfdjlup an ein SRefetat »on

Sftajot ©gget wutte befdjtoffen, ©djiltte ju tbun, bamit ben

DfPjieten ge Paltet wetke, fcfe jufolge fcei frütjern Setotfcnttng
bejogenen giofjfatfbtfgcn SReootoer gegen flefnfatfbtlge umjutau«
fdjen. getnet wutben jwet Sotfdjtäge angenommen: 1. ©et
fantonale DfPjfet«»eteln modjte kfe 3nftlatf»e etgteifen jui @t«

tfdjtung eine« ©enfmal« im ©taufyolj; 2. ©8 möajte füt
gröfjeie Serbteitung be« »on Dbetp SBattfiet eingeführten unb

fn ter ©tatt Setn beteft« efftig gepflegten Slanmanö»rftcn« ge«

forgt wetfcen. Stuf fcte Setfjanfctungcn folgte efn gemefnfdjaft«

lidje« ©ffen unk fclefem fdjlofj pdj ein SRcootoetfcfjfcfjen an, an

weldjem 56 DfPjfcre tfjellnaljmtn.
— (®ron^0lj«2)enlmol.) ©et SoiPank fce« fantonal=bernl<

fdjeti DfpjIctSöctefn« gibt feinen JDJftgtfetetn befannt, bap am

30. «Wätj abbin bet fantonattbetnffdje Dfpjfet«»eiefn fn Sein
folgenben Slntrag elnmütbfg jum Sefdjluffe «beben bat: „©et
fantonal«betnffdje Dfpjfet«»ercfn eradjtet c« af« feine Spfdjt, bfe

©tfnnetung an fcfe fcenfwütfcfgcn Sotgänge »om 5. SRätj 1798
befm ©rautjof; kurdj fcfe ©rtfdjtung efne« ©enfmal« bafelbft in
unfetm Solfe bauernfc ju befefifgen." 3ugle(dj wutbe fcet Sot«

Panfc btaufttagt, bie Slngelegenbelt unoetjüglldj an bfe Jpanfc ju
nehmen, pdj ju fciefem Swede nadj ©utpnfcen ju erweltetn unfc

efnei fpätet efnjubetufenben Serfammlung übet bfe gettjanen

©djtitte Serfdjt unk Slnträge »otjutegen. ©et SotPank tjat

nun beljuf« befötkettfdjei Sluäfüljrung bfefe« Sefdjlnffc« »fer ©et«

tionen aufgefteüt, nämlld): efne g(nanj»©eftfon mit ber Slufgabe,
kfe nötbfgen ©etket jum Untetnebnten auf bem SBege fcet ®ub=

fftfptfon fm Äanton Setn ju befdjaffen unk überbaupt alle« auf
ba« gfnanjwefen Sejügtfcbe jn beforgen; efne tjiflorifctje ©eftfon
mft bet Slufgabe, ben @ang fcer ©efedjte »om 5. SfRärj beim

®taub,otj fjipotlfcf) fepjupctlcn, wenn möglidj tjierü&er auf ÄoPen
fce« DfPjiet«»eretn« efne populäte, jut Setöffentlfcfjung geefgnete

©atPetlung abfaffen ju laffen, weldje »om Dfpjf««»etein fofcann

fcem ©tud übetgeben wütbe, feinet ben Sßlafc att«pnfclg ju ma«

djen, auf kern fcle ©tildjtung fce« ©enfmal« angejelgt etfdjiene
unb fyletübet Setidjt unfc Slnträge »orjufegen (aupetbem fjat

kfefe ©eftfon kfe gtage ju bcgutadjten, ob nfdjt audj ba« Stn«

beuten an fcen eklen, abet ungfüdffdjen ©enetal »on ©rladj in
Itgenb efnet pdjtbatcn SBeffe, »fetlefdjt fcutdj ©ttfdjtung einer

fdjwatjeii ÜRaimottaftl mit pafftnfc« 3nfd)tift fm Stjot bei Äircfje

ju SBfdjttadj, geehrt wetben follte); eine ÄunPfeftfon mft fcet

Slufgabe, fcie fünpletifdje ©efte be« Untetnefjmen« ju beljanfceln,

Pdj »on fjferju geeigneten gadjmännern Släne unk ©e»l« »or«

tegtn ju laffen, fcfefelben ju bcgutadjten unb ebenfall« Serfdjt
unfc Slntrag ju Pellen ; enfclfdj efne 8anberwetbung«.@eftfoit bat

tfe Slufgabe, mit fcen ©igentfjümctn fce« Stafee«, wotauf Ca«

©enfmal «Petit werben foll, tfe nöttjigen Untetfjanttungen ju
pflegen, fjfetübet Serfdjt unt Slnttäge »otjulegcn unt tafüt ju
forgen, kap fcer einmal erworbene Sßlafc feinet Swedbepfmmung

gemäp «batten bleibt, nnb fcie filcju nottjwenfcigen tedjtffdjen

©djtttte ju tteffen.
©et SotPanfc forfcert mlttetft Sfrfutat« fämmtlidje ©eftionen

auf, pdj nodj Im Saufe fcer jweiten SBodje Slptil« ju fonpituiien
unfc fcte »oigejeldjnete Stufgabe an fcfe §anb ju nefjmen. 9tadj«

fcem fcfe ÄunPfeftfon itjre Sotfdjtäge beenbigt fjat, werben bfe

Setdjnung«tntwütfe be« ©enfmal« in einem «ütagajtn bet ©tabt
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Jahre« in Kraft getreten ift. Etne Vermehrung de« Personal«

fand nicht statt; die Neuwahl desselben wurde bis zum Zeitpunkte

der allgemeinen Erneuerungswahlen tm Frühjahr 1885 hinaus-

geschoben, da die bisherigen Beamten und Angestellten provi»

sortsch gewählt worden waren, mit Ausnahme des OberkriegSkommissär«

und seiner beiden Büreauchefs.

In den übrigen Verwaltungsabtheilungen sind keine wesentlichen

Personaländerungen vorgekommen.

II. Wehrpflicht.

Auf l. Januar 1383 trat die im Borjahr ausgehobene Mannschaft

de« Jahrgang« 1863 ins wehrpflichtige Alter.
Am 31. Dezember 1833 erlangten die Berechtigung zum

Austritt au« der Wehrpflicht:
1) Dte Ofsiziere aller Waffengattungen und Grade des Jahrgangs

1839, sofern sie ein bezügliche« Gesuch auf den bestimmten

Termin eingereicht hatten;
2) die Unteroffiziere und Soldaten aller Waffengattungen und

Grade de« Jahrgang« 1839.
Au« dienstlichen Gründen oder auf rechtzeitig gestelltes An»

suchen hin wurden in die Landwehr »ersetzt:

». die Hauptleute »om Jahrgang 1348 und die im Jahre
1851 geborenen Oberlieutenants und Lieutenants;

und gemäß den Bestimmungen des Milttärgesetze« :

d. die Unteroffiziere und Soldaten aller Grade der Infanterie,
der Artillerie, de« Genie, der Sanität«- »nd Verwaltung«»

truppen de« Jahrgang« 1851;
o. die Unteroffiziere und Soldaten der Kavallerie, welche zehn

effettive Dienstjahre zählen, ferner diejenigen, welche im

Jahre 1851 geboren sind, auch wenn sie den gesetzlich vor«

geschriebenen Dienst nicht durchweg« geleistet haben und

insofern, al« sie anläßlich ihres spätern Eintritte« zur Waffe

sich nicht zu längerem AuSzügerdienst »erpflichtet haben.

(Fortsetzung folg,.)

— (Bekanntmachung betreffend Offiziersausrüstung.)
Um die Offiziere tn Stand zu setzen, ihre Ausrüstung zu mög»

liehst billigen Preisen und genau nach bestehender Ordonnanz zu

beschaffen, hält die unterzeichnete Verwaltung folgende Gegen,

stände auf Lager, welche zu Selbstkostenpreisen abgegeben werden:

Preise in Bern angenommen.

II. Qualität. I. Qualität.

5r. 26g. —

» 250. —

24. 5«
23. —
30. —

27. —

27.
43. —

Fr. 275

26d

frei ab Bern,
Verpackung

6« Cts.

Vollständige Neitzeuge, in Kisten,

für Kasallerieofsiziere

Vollständige Reitzeuge, tn Kisten,

für die übrigen Offiziere
Säbel für Kavallerie» und berit¬

tene Artillerie-Offiziere
Säbel für die übrigen Offiziere
Feldstecher in Etui mit Tragriemen
Revolver. Modell 1878, Kaliber

10,4 mm
Revolver, Modell 1882, Kaliber

7,5 mW
Revolver für Landwchrofsizlere

Bern, Aprtl 1884.

Verwaltung des eidg, Kriegsmaterial«.

Administrative Abtheilung.

Bemerkungen. Reitzeuge können auf Rechnung der Equipe-
ment«-Enlschädigung bezogen werden; die übrigcn Gegenstände

werden in der Regel gegen baar abgegeben. Die Differenz
zwischen den Reitzeugen I. und II. Qualität besteht einzig in der

Konfektion des Sattel«, alles andere tst bei beiden gleich.

Durch Bunde«rath«beschluß vom 27. April 188« wurde der

Revolver Modell 1878 für die Offiziere der Kavallerie und die

berittenen Offiziere der Artillerie de« Auszuges als obligatorischer

Bewaffnungsgegenstand erklärt. Offiziere der ntcht berittenen

Waffen, welche noch keine» Revolver erhalten haben, find zum
Bezüge des Revolver« Modell 1832, Kaliber 7,5 mm., berechtigt,

jedoch nicht verpflichtet. Bet der Bestellung des Revolver«
ist die Einsendung de« Dienstbüchleins erforderlich, tn welches die

Nummer der Waffe eingetragen wird.

Für den Ankauf der obengenannten Gegenstände wende man
sich an die Eidgenössische KriegSmaterial-Verwaltu g, Administrative

Abtheilung, in Bern, während die Nevolver-Anschlagtaschen,

System Schmidt, direkt bei der eidg. Waffenfabrik in Bern zum
Preise »on Fr. 1« zu beziehen sind.

— (Berner kantonaler Offiziersverein.) An der in der

Kaserne auf dem Beundenfeld abgehaltenen Hauptversammlung
nahmen etwa 80 Offiziere Theil. Jahresbericht und Rechnung,

letztere mit einem Aktivsaldo von zirka 60S Fr. abschließend,

wurde genehmigt. In den Vorstand wurden gewählt die Herren

Oberstlieutenant Scherz, Oberstlieutenant Flückiger, Hauptmann
Giger und Hauptmann von Jenner, welche sich durch fünf weitere

Mitglieder selbst ergänzen. Allgemeine Anerkennung fand

laut ,Berner Post" das treffliche Referat »on Oberstlieutenant

Scherz über seine Wahrnehmungen bei den deutschen Truppenübungen

im letzten Herbst. Im Anschluß an ein Referat »on

Major Egger wurde beschlossen, Schritte zu thun, damit den

Offizieren gestattet werde, dte zufolge der frühern Verordnung
bezogenen großkalibrigen Revolver gegen kleinkalibrige umzutauschen.

Ferner wurden zwei Vorschläge angenommen: 1. Der
kantonale Offizieisvereln möchte die Initiative ergreifen zur Er-
richiung eines Denkmals im Grauholz; 2. Es möchte für
größere Verbreitung deê von Oberst Walther eingeführten und

tn der Stadt Bern bereit« eifrig gepflegten PlanmanövrirenS
gesorgt werden. Auf die Verhandlungen folgte ein gemeinschaftliches

Essen und diesem schloß sich ein Revolverschießen an, an

welchem 56 Offiziere thetlnahmen.

— (Grauholz-Denkmal.) Der Vorstand des kanronal-berni-

schen OifizierSveretns gibt seinen Mitgliedern bekannt, daß am

30. März abhin der kantonal-bernische Offiziersverein in Bern
folgenden Antrag einmüthig zum Beschlusse erhoben hat: »Der
kantonal-bernische OffizierSvcrein erachtet e« als seine Pflicht, die

Erinnerung an die denkwürdigen Vorgänge vom 5. März 1798
beim Grauholz durch die Errichtung eine« Denkmal« daselbst in
unserm Volke dauernd zu befestigen." Zugleich wurde der Vor»

stand beauftragt, die Angelegenheit unverzüglich an die Hand zu

nehmen, sich zu diesem Zwecke nach Gutfinden zu erweitern und

einer später einzuberufenden Versammlung über die gethanen

Schritte Bericht und Anträge vorzulegen. Der Vorstand hat

nun behufs beförderlicher Ausführung dieses Beschlusses »ier
Sektionen aufgestellt, nämlich: eine Finanz-Sektion mit der Aufgabe,
die nöthigen Gelder zum Unternehmen auf dem Wege der

Subskription im Kanton Bern zu beschaffen und überhaupt alles auf
das Finanzwesen Bezügliche zu besorgen; eine historische Sektion
mit der Aufgabe, den Gang der Gefechte »om 5. März beim

Grauholz historisch festzustellen, wcnn möglich hierüber auf Kosten

des Offiziersvereins eine populäre, zur Veröffentlichung geeignete

Darstellung abfassen zu lassen, welche »om OfsizterSverein sodann

dem Druck übergeben würde, ferner den Platz ausfindig zu
machen, auf dem die Errichtung deê Denkmals angezeigt erschiene

und hierüber Bericht und Anträge »orzulegen (außerdem hat

diese Sektion dte Frage zu begutachten, ob nicht auch das

Andenken an den edlen, aber unglücklichen General »on Erlach in
Irgend einer sichtbaren Weise, vielleicht durch Errichtung einer

schwarzen Marmortaftl mtt passender Inschrift tm Chor der Kirche

zu Wichtrach. geehrt werden sollte); eine Kunstsektion mit der

Aufgabe, dte künstlerische Seite des Unternehmens zu behandeln,

sich »on hierzu geeigneten Fachmännern Pläne und Devis »or-

lcgen zu lassen, dieselben zu begutachten und ebenfalls Bericht
und Antrag zu stellen; endlich eine Landerwerbungs-Sekttoir hat

tte Aufgabe, mit den Eigenthümern des Platzes, worauf da«

Denkmal erstellt werden soll, die nöthigen Unterhandlungen zu

pflegen, hierüber Bericht und Anträge vorzulegen und dafür zu

sorgen, daß der einmal erworbene Platz seiner Zweckbestimmung

gemäß erhalten bleibt, nnd die hiezu nothwendigen rechtlichen

Schritte zu treffen.
Der Vorstand fordert mittelst Zirkular« sämmtliche Sektionen

auf, sich noch im Laufe der zweiten Woche Aprils zu konstituiren

und die »orgezeichnete Aufgabe an die Hand zu nehmen. Nachdem

die Kunstsektion ihre Vorschläge beendigt hat, werden die

Zeichnungsentwürfe des Denkmal« in etnem Magazin der Stadt
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Setn au«gePeUt wetfcen, um fcem Scftröge leipenfcen Subllfunt
©elegentjeit ju bieten, ftdj übet fcie ©ntwütfe in tet Sßteffe au«=

jufptedjen. ©obalfc ba« Unternehmen kutd) einen günffigen ©t«

folg fcet ©ubfftiptlon gepdjert tp unfc bfe tjtpotifdje, ÄunP« unk

Sanbciwctbung«feftlon tfjte Sotarbeften «tefcfgt ljaben werben,

wftt efne Setfammlung fce« fantonalen Dfpjiei«»etein« nadj
Setn einberufen unb wetken felbp»«pänfclicf) audj alle nidjt kern

Setefn angefjötenten Äomftemftgtieb« ju bfefet ©ifcung efnge«

taten wetten jut Slnljötung te« Seridjte« unfc fcct Slnträge ker

©eftionen unfc be« Sorpanfce« unk ju cnfcgültfger Sefdjlup«
faffung.

— (9lngebltd)er SBertauf bon Drbonnonjeffetten.) 3m
,,9tou». saut." witt fcte fantonale SRilität»etwaltung angeftagt,
ob e« wafjt fei, kap pe an efnen Saufann« ©djubntadjei 250
Ääppl legtet Dtbonnanj, 150 geltflafdjen unfc 150 Srofcfäde

um fcen lädjeilfdjen Stef« »on gt. 10 fm ©anjen »«tauft Ijabe.

©fe ©egenpänfce, namentlid) bfe Ääppf, feien nodj in ganj gutem
SuPanb gewefen unfc jebcnfatf« beffer al« bfe gewöfjnffdje Sluä«

tüpung fc« Sanbwctjt. Setldjtigung btefer Slngabe fp um fo

wünfctjcnawettfjet, al« fca« Sorget)en ket fantonalen «Wilitätoet«

waltung, bei einem Sttfauf »on ©ffeften au« bei eifcg. Seilet«

kung«tefct»c pdj cigcntbümlldj qualtpjitcn würbe.

W tt 3 l a n b.

Otllpfotlb. («Kttltär jag fcen.) ©« tp befannt, weldjen

SBettb matt in DJupfant tet Sagt füt tfe Slueblltung ter «Etup«

pen befmipt; namentlidj bet ben fm Äaufafu« unt fm öptfdjett

cutopätfdjcu, fowle fm apatffdjen SRuplanb Pebenbcn Stuppen fp
fca« SBaibwerf »öflfg fn fbte SefdjäfttgungStableaur übetgegangen.

SBietettjolt baben ruffifdje Slätt« eingebenb tjictübet bettdjtet;
neuetfclng« bringt Ke SRr. 26 fce« ,9tufPfdjen 3n»alifcen" eine

ganj intereffante 9Rittt>eitung übet eint im ©agbcPan »on Stup>

pen fcet 21. 3nfanteifefcf»ipon abgetjaltene Sagt auf wltfce Ztytxt.
©« beteiligten pdj an betfelben etwa 40 ©äjüfcen, Dfpjiere
unfc «DWannfdjaften be« Stpfdjeton'fdjen unfc fce« ©agbePar.'fajcn
SRegiment«, an ffjtct ©pf|e fcet ©f»fpon«fommanfcettr ©eneiat»

majot ©raf Sotdj, ket Stfgafcefommankeui unfc anbete pljere
Dfpjfete. ©tei Äompagnien, jefce etwa 50—60 SWann Patf,
mft fclkmäplg gepadtem ®epädfad unk 15 fajatfen Patronen

pto ®ewebt, waten at« 2.teibet tc. jugejogen wotben; bfefe

fjatten bi« jum gemeinfamen SRenfcej»ou« 30 bl« 64 SBetp ju
matfdjften. ©ie 3agb fcauette jwet Sage, unfc bisouafitten fcle

Siuppen fcabel; efnen bieftSgfgen Sottatfj an Siot nnb gleffdj
Ijatten pe pdj mitgenommen.

Sin ta« Sagketgebnfp: 11 SBtlfcfdjweine, 2 £ftfdje, »tefe SBolfe
unfc einige güdjfe (eine SRenge SBllfc biad) tutd) unk wutke,
wenn audj »etwunbet, nfdjt »erfolgt) fnüpft bet ruffifdje Setidjt
mit folgenten SBotten an: Setradjten wit tte SRitttätjagt »om

frfttfdjcn ®epdjt«punft au«, fo muffen wft pe al« etnen Sidjt«

punft in bem Seben etne« jefcen SiuppenUjell« bejeidjnen. ©a«
monotone Seben In fcer oben ©teppe, wie e« unfet faufapfdjet

Dfpjlet Sag ein Sag au« fütjrt, erfctüdt Iljn mft fcer Seit fcurdj

feine Sangeweffe; et mup fca^et »on Seit ju Seit betau«geriffen,
au« feinet älpatfjfe etwedt, mft ftffdjet real« Sftafytung »eiferen
wetten — unb fcaju fp fcie 3agb efn »otttefpidje« SWitteL

©inige auf efnet gtopen 3agfc fnmttten tet gtopen fielen Statur
unb unlet tenen tc« Ätfege« äfjnltdjen Sertjältniffen jugebtadjte
Sage, wäfjtenb fcetei man alte Ärfeg«gefäfjtten trifft, antegenfce

Untetljaltungcn fütjrt, ©tfnnetungen au«taufdjt, tiefe« unt Jene«

fjött — etftifajt bie ©inne, ffäilt ten ©elp unfc muntert tfyn

auf. gut fcie ©tjfefjung te« ©oitaten ab« iff tie 3agt »on

aupttotbentlldjet Sebeutung; pe gewöhnt i^jn an fcie Sertjältniffe
te« Ätiege«, wedt in itjm fcen ©djarfbtld, fca« Stugenmap, oft

audj fcfe SBagbafpgtcit unb madjt ibn ju efnem guten ©djüfeen.
©ein SKutfj wirb gepärft, unt wa« audj für efn Witte« Sbier
ibm entgegentreten möge, et fütdjtct pd) nfdjt, täpt e« fommen,
feft cntfdjlojfen, pdj mft ibm ju meffen. „©in foldjer 3ägei«
©oltat bleibt bet gleidje, wenn ei Im Ätiege auf Sotpoffen ftetjt,
tket mit feinem ©egnet fcen Äampf SWann gegen «Kann auf«

nebmen mup." Sludj fn gefunfcbeftlidjet Sejfefjung bifngt bfe

Sagfc ®ute« mft Pdj. ©et ©olbat fommt füt einige Seit au«

fcet tumpfen Äafetne Ijeiau«, attjtnet mit »oKet StuP bfe fttfdje
Suft ket weiten ©teppe, tjat eine gefunbe Sewcgung unfc gute

Setpflegung; « füfjlt pdj, fo ju fagen, füt einfge Sage wfeber

fn feinen tjefmatbtfäjen Sßerljältnlffen unb »ergfpt fcfe ©djwere

fefne« ©otkatenfcfenPe«.

SBfe »erlaufet, beabpdjtfgt ©raf S»rdj bet alten SRegimentetn

feinet ©loipon eigene Sägetfommanto« ju otganfpten, ibnen
eine befonbete Sewaffnung unfc eine Sefleftung nadj Sltt fcet

öpetreldjtfdjen 3aden ju geben, um »etmittelp Ic&teter fcle SKon«

tftung«püde mebt ju fdjonen unb um efne möglfdjp gtope Saljt
»on ©olbaten Sntereffe an Hefen fcutäjau« ftcfwftffgen Uebungen

gewinnen ju laffen; audj fotten ju tiefem Swede Sßtefofdjfepen mit
ben Seuten »otgenommen wetfcen. (ÜR.»SBbl.)

SJerffliebetteS.
— (Sriejiftea)nifuje SBerfadje.) ©et ftanjöpfdje Äifeg««

mfntptt bat fn ©cwägung bet Unjulänglfdjfeft jener ttiegStedj«

nffdjen Slpparate, üb« weldje b,eute nod) kie Sltmee unfc SRarine

»«fügen, ba« ©tubfum folgenket gtagen »etanlapt:
1. ©djaffung efne« neuen 8uftbatlon«S?pu« füi mflftäiffdje

unk Ijtjfciograpf)ifd)e SRefogno«jtcungen.

2. Setfudj mit einem neuen ©ijPent teagbaret unfc tbeflbatet

Stüden au« ©tafjl »on aupetotfcentlfdjci Seidjtigfeit, weldje Äon«

ptuftfon untängP »on einem ftanjöpfdjen ®en«almajot »otgelegt

wutbe.

3. ©ttfdjtttng »on ©eniefompagnten mtt etnet eigenen SWate«

tla(au«tüpung füt Äofonfalerpebitionen.
4. SJtcuer Sijpu« eine« jetlegbatcn nnb ttagbaten Dbfetoato«

tfum« au« ©tatjl, um befonbete SBadjtpoPen ju «ttdjten, weldje

»on ljer»otiagenfcen ©djüfeen mit SRepetltgewetjien befefet wetfcen.

(France militaire.)

— (Sütfmitnterung gum ©djiefjen.) Um fca« ©djeiben«

fdjfepcn fn ben Stuppen ju föttetn, fjat ta« englifdje Äiieg««

mfnipetfum befdjloffen, eine ©djfepfjaOe mit fcen Äantlnen fn

fefcet fc« wfdjtfgPen 3RftliäiPatfonen fn Serbinbung ju bringen

unb biefelben mit bem ©djtepapparat »on SWootf« ju bcttjetlen,

um ben Seuten tjäupge ®elegenrjelt ju ©djtepübungen ju bieten,

©a« 3ngenieut«©cpattcment witb bie ©teden füt fcle ©djlepgaUe«

tlen au«wäfjlen. (Army and Navy Gazette.)

In der Buchdruckerei von J. L. Bacher in Lnzern
ist soehen erschienen:

Die Instruktion der schweizerischen In¬
fanterie. I. (Militärschulen. Organisation und

Instruktion.) Yon einem Instruktions- Offizier
(Oberstlt. Elgger). S. 176. Elegant in Leinwand

geb. 1 Fr. 50.
Zweck war, ein Handbuch zu schaffen, in welchem

sich der Offizier in den verschiedenen Lagen des In-
strviktionsdienstes Kaths erholen kann. Der Inhalt
gründet sich auf die offiziellen Verordnungen und ist
erläutert und ergänzt auf Grund langj ähriger Routine
und Erfahrung.

Das Buch dürfte wesentlich zu vermehrter
Selbstständigkeit unserer Infanterie-Offiziere beitragen und ihnen
besonders in Wiederholungskursen ein werthvoller Rath-

geber sein.
Der II. Theil, welcher demnächst erscheint, wird sich

beschäftigen mit der Anwendung der Exerzier-Reglemente
von der Soldaten- bis zur Brigadeschule.

Specialität
jeben ©rabeä. Sangjäljrige ©rfatjrung, tüdjtige SlrbeitS»
träfte befähigen midj jur tabeHofen Slu8fül)rung jebeS 2tuf=
trageS. Sefte Sfttferenjen.

Zürich>Wiedikon. Jean Hoffuianii,
OF3294) Marchd.-Tailleur.
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Bern ausgestellt werden, um dem Beiträge leistenden Publikum
Gelegenheit zu bieten, sich über die Entwürfe tn der Presse

auszusprechen. Sobald das Unternehmen durch einen günstigen

Erfolg der Subskription gesichert tst und die historische, Kunst- und

LandcrwerbungSseltton thre Vorarbeiten erledigt haben werden,

wird eine Versammlung des kantonalen OsfizierSvereinS nach

Bern einberufen und werden selbstverständlich auch alle nicht dem

Verein angehörenden Komttemitglieder zu dieser Sitzung eingeladen

werden zur Anhörung des Berichtes und der Anträge der

Sektionen und des Vorstandes und zu endgültiger Beschlußfassung.

— (Angeblicher Verkauf von Ordonnanzeffelten.) Im
„Nouv. vaud." wtrd die kantonale Militärverwaltung angefragt,
ob eê wahr set, daß sie an einen Lausanne! Schuhmacher 250
Käpxt letzter Ordonnanz, ISO Feldflaschen und 150 Brvdsäcke

um den lächerlichen Preis von Fr. 10 im Ganzen »erkauft habe.

Die Gegenstände, namentlich die Käppi, seien noch in ganz gutem
Zustand gewesen und jedenfalls besser als die gewöhnliche

Ausrüstung der Landwehr. Berichtigung dteser Angabe ist um so

wünschenswerther, als das Vorgehen der kantonalen Militärverwaltung,

bei einem Verkauf »on Effekten aus der etdg. Bellet«

dungsreservc sich eigenthümlich qualtfiziren würde.

Ausland.
Rußland. (Mtlitärjagden.) Es tft bekannt, welchen

Werth man tn Rußland der Jagd für die Ausbildung der Truppen

beimißt; namentlich bet den im Kaukasus und im östlicher,

europäischen, sowie im asiatischen Rußland stehenden Truppen ist

das Waidmerk völlig in thre BcschäftigungStableaur übergegangen.

Wiederholt haben russische Blätter eingehend hierüber berichtet;

neuerdings bringt die Nr. 26 de« .Russischen Invaliden« eine

ganz interessante Mittheilung über eine im Daghestan von Truppen

der 21. Infanteriedivision abgehallene Jagd auf wilde Thiere.
Es betheiligten sich an derselben etwa 40 Schützen, Offiziere
und Mannschaften de« Apscheron'schen und de« Daghestan'schen

Regiments, an ihrer Spitze der Divisionskommandeur Generalmajor

Graf Borch, der Brigadekommandeur und andere höhere

Ofsiziere. Drei Kompagnien, jede etwa SO—60 Mann stark,

mit fcldmSßtg gepacktem GepZcksack und 15 scharfe» Patronen

pro Gewehr, waren als Treiber ic. zugezogen worden; diese

hatten bis zum gemeinsamen Rendezvous 30 bis 64 Werst zu

marschiren. Die Jagd dauerte zwei Tage, und bivouakirten die

Truppen dabei; einen dreitägigen Vorrath a« Brot und Fletsch

hatten sie sich mitgenommen.

An das Jagdergebniß: 11 Wildschweine, 2 Hirsche, »tele Wölfe
und einige Füchse (eine Menge Wild brach durch und wurde,
wenn auch verwundet, ntcht verfolgt) knüpft der russische Bericht
mit folgcnden Worten an: Betrachten wir die Mtlttärjagd vom
kritischen Gesichtspunkt aus, so müssen wir sie als einen

Lichtpunkt in dem Leben eines jeden Truppe »theils bezeichnen. DaS
monotone Leben in der öden Steppe, wie es unser kaukasischer

Offizier Tag ein Tag aus sührt, erdrückt ihn mit der Zeit durch

seine Langeweile; er muß daher von Zeit zu Zeit herausgerissen,

auS seiner Apathie erweckt, mit frischer rcalcr Nahrung »ersehen

werden — und dazu tst die Jagd ein vortrefflichc« Mittel.
Einige auf ciner großen Jagd inmitten der großen freien Natur
und unier denen des Kriege« ähnlichen Verhältnissen zugebrachte

Tage, während derer man alte Kriegêgefâhrten trifft, anregende

Unterhaltungen führt, Erinnerungen austauscht, dieses und jene«

hört — erfrischt die Sinne, stärkt den Geist und muntert th«

auf. Für die Erziehung des Soldaten aber ist die Jagd von

außerordentlicher Bedeutung; sie gewöhnt thn an die Verhältnisse
des Krieges, weckt in ihm den Scharfblick, das Augenmaß, oft

auch die Waghalsigkeit und macht thn zu einem guten Schützen.

Sein Muth wtrd gestärkt, und was auch für ein wildes Thier
thm entgegentreten möge, er fürchtet sich ntcht, läßt es kommen,

fest entschlossen, sich mit ihm zu messen. „Ein solcher Jäger-
Soldat bleibt der gleiche, wenn er tm Kriege auf Vorposten steht,

odcr mit seinem Gcgner dcn Kampf Mann gegen Mann auf¬

nehmen muß." Auch in gesundheitlicher Beziehung bringt die

Jagd Gutes mit stch. Der Soldat kommt für einige Zeit aus

der dumpfen Kaserne heraus, athmet mit voller Brust die frische

Luft der weiten Steppe, hat eine gesunde Bewegung und gute

Verpflegung; er fühlt sich, so zu sagen, für einige Tage wieder

in seinen heimathlichen Verhältnissen und vergißt die Schwere

seines Soldatendienstes.

Wie »erlautet, beabsichtigt Graf Bvrch bet allen Regimentern
seiner Division eigene Jägerkommandos zu organisiren, ihnen
cinc bcsondcre Bewaffnung und eine Bekleidung nach Art der

österreichischen Jacken zu geben, um vermittelst letzterer die Mon»

tirungsstücke mehr zu schonen und um eine möglichst große Zahl
von Soldaten Interesse an dlesen durchaus freiwilligen Uebungen

gewinnen zu lassen; auch sollen zu diesem Zwecke PrciSschießen mit
dcn Leuten vorgenommen werden. (M.-Wbl.)

Verschiedenes.
— (Kriegstechnische Versuche.) Der französische Kriegs«

mtntstrr hat tn Erwägung der Unzulänglichkeit jener kriegstech-

nischen Apparate, über welche heute noch die Armee und Marine
»erfügen, das Studium folgender Fragen veranlaßt:

1. Schaffung eine« neuen Luftballon-Typus für militärische

und hydrographische Nekognoszirungen.

2. Versuch mit eincm neuen System tragbarer und theilbarcr
Brücken aus Stahl »on außerordentlicher Leichtigkeit, welchc

Konstruktion unlängst von einem französischen Generalmajor vorgelegt

wurdc.

3. Errichtung »on Geniekompagnten mit ciner eigenen

Materialausrüstung für Kolonialerpeditionen.
4. Neuer Typus eine« zerlegbaren und tragbaren Observatoriums

aus Stahl, um besondere Wachtposten zu errichten, welche

»on hervorragendcn Schütze» mit Rcpetlrgewehren besetzt merden.

(Kranes militaire.)

— (Aufmunterung zum Schießen.) Um da« Scheiben.

schießen in den Truppen zu föreern, hat das englische

Kriegsministerium beschlossen, eine Schießhalle mit den Kantinen in
jeder der wichtigsten Miliiärstationen in Verbindung zu bringen

und dieselben mit dem Schießapparat von Moorts zu bcthcilen,

um de» Leuten häufige Gelegenheit zu Schießübungen zu bieten.

Das Ingenieur-Departement wird die Stellen für die Schießgalle»

rien auswählen. (^rm^ avà Asvv Saette.)

In <tsr KuvKckruvKsre,! von F. I,. LueKer in I,n««rn
ist soedsu erseuiensn:

Vi« Instruktion àsr 8«nvei«eri««n«n In-
fanterie. I. (Witärsvnulen. organisation vint
Instruktion.) Von einem InswnKtions-Okulier
(vbsrstlt. t-Igger). 8. 176. LleFänt in I-ein-
vanà Fed. 1 öl),

üveek var, sin Lanàbuob. 2v. sokätten, in vsledsrn
sied, àer OWöisr in âsn versvtrieàeusn Ì,àASn àes In-
struktionsàisustes lìattrs erkolsv. Kaun. Oer InKult
Zriinàet sieb, auk àie otil^iellsn VerorànunZen unci ist
erläutert urrà ergänzt auk (irunà lavAzäKriAer Routine
und ArKtKruriS.

Das Lueb, àiirkts vessutlieb, 2u vermekrter Leibst-
stänaigkelt unserer Inlantsrts l)Iki?!srs beitragen unci îknsn
bssonklers in WlsclerKolungsIcurssn s!» vverikvoller Nain-
gebsr sein.

Der II. Ltreil, velvirer àsmnâetrst ersekeint, virà sied
besekäiriseii mit àsr ^.nwsnàunA àsr Lxersier-KsZiemente
von àer 8olàs,tsn» dis sur LriZaàesLuu.ls.

für Offiziers Mnisormen
jeden Grades. Langjährige Erfahrung, tüchtige Arbeitskräfte

befähigen mich zur tadellosen Ausführung jedes
Auftrages. Beste Referenzen.

«l?S294> liilsrakà. Isllleiir.
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